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Mastitis im Sommer: 
Bei Hitze steigt das Risiko 

In jedem Jahr steigen mit den Außentemperaturen auch die Zellzahlen. In manchen Betrieben wird 
ein regelrechter Mastitissturm ausgelöst und die betroffenen Betriebsleiter sind ratlos. Auslöser sind 
häufig Erreger wie E. coli, Klebsiellen, Streptococcus uberis und die große Gruppe der „Nicht-Aureus­
Staphylokokken". 

Dr. Mark Hofsteg, Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Bad Sassendorf 

Umwelterreger oder korrekter ausge­
drückt: umweltassoziierte Erreger be­

finden sich natürlicherweise in jedem 
Stall. Klebsiellen und E. coli und auch 
Streptococcus uberis sind normale Bewoh­
ner im Darm von Rindern und somit im 
Haltungsumfeld der Kühe und ihrem Euter 
ständig vorhanden . Eine Infektion durch 
diese Erreger findet überwiegend in der 
Zeit zwischen den Melkungen statt . Die 
Erreger gelangen über den Strichkanal ins 
Euter und können innerhalb von Stunden 
oder Tagen, manchmal aber auch erst nach 
Wochen eine Mastitis auslösen. 

Risikofaktoren für eine 
Mastitis mit Umwelterregern 

Die meisten Umwelterreger werden 
über den Kot der Tiere im Stall angerei­
chert . Ein günstiges Umfeld für Mastitis-

erreger ist feuchtes Stroh bzw. Einstreu­
material oder feuchte Plätze auf der Wei­
de, wenn bei Hitze bevorzugt nasse oder 
schattige Plätze als Ruheplätze ausge­
sucht werden . Je unsauberer die Umwelt 
der Kühe ist, desto höher ist der Keim­
druck - dies gilt für die Liegebox glei­
chermaßen wie für die Laufwege. Die 
Verschmutzung von Klauen, Unterbei­
nen, Euter bzw. der gesamten Hinterbeine 
und der Schwanzquaste sind eine direk­
te Folge einer unzureichenden Reinigung 
von Laufwegen und Box. Die Sauberkeit 
der Kühe spiegelt gleichzeitig den Keim­
druck im Stall und das Risiko für Mastiti­
den wider. Durch die höheren Temperatu­
ren im Sommer finden die Keimeoptima­
le Bedingungen für eine rasante Vermeh­
rung in der Umwelt vor. Gleichzeitig ver­
schlechtert sich bei vielen Kühen durch 
Hitzestress die Leistungsfähigkei t des Im­
munsystems. 

Saubere, trockene Einstreu kann die Vermehrung von Bakterien in der Box verlangsamen. 

Immunsystem und Sommerhitze 

Im Hochsommer ist den Tieren der di­
rekte Stress deutlich anzusehen, heftiges 
Hecheln oder Atmen mit offenem Maul 
und vorgestreckter Zunge sind die stärks­
ten Hinweise auf Hitzestress. leichter Hit­
zestress beginnt aber schon ab 20 ° ( Stall­
temperatur und damit ist auch schon ein 
Rückgang der Leistungsfähigkeit verbun­
den , die sich im Rückgang der Futterauf­
nahm e und der Milchleistung zeigt. Das 
Immunsystem ist unter Hitze nicht mehr in 
der Lage, die weißen Blutkörperchen op­
timal zu aktivieren und zu steuern. In der 
Folge ist die Reaktion auf eindringende 
Krankheitserreger deutlich eingeschränkt. 
Mit steigender Hitze und sinkender Im­
munleistung steigt das Risiko für klinische 
und subklinische Mastitisfälle. Damit die 
Kuh auch bei Sommerhitze leistungsfähig 
bleibt, muss der Hitzestress durch Kühlung 
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Flocken im Vorgemelk - in den Sommermo­

naten sind die Bedingungen für Mastitiser­

reger besonders günstig. 

so gering wie möglich gehalten werden. 
Zusätzlich kann das Immunsystem durch 
verschiedene Maßnahmen unterstützt 
und das Mastitisrisiko gemindert werden. 
Bei allen Maßnahmen im Bestand dürfen 
die Trockensteher nicht vergessen werden. 
Hitzestress in der Hochträchtigkeit wirkt 
sich absolut negativ auf das ungeborene 
Kalb und die Laktationsleistung aus. 

Das Immunsystem bei Hitzestress 
stärken - Mastitis vorbeugen 

Die Unterstützung des Immunsystems 
durch die Einmischung von sogenann­
ten Immunmodulatoren in die Mischra­
tion, um die Folgen von Hitzestress ab­
zumildern, wird in anderen Regionen der 
Welt schon seit Längerem erfolgreich an­
gewandt. Die Wirkung beruht auf der Ak­
tivierung der Neutrophilen Granulozyten , 
einer Untergruppe der weißen Blutkörper­
chen , die bei einer Infektion mit Mastitis­
erregern die erste Abwehrlinie bilden. Die 
Hersteller dieser Produkte haben seit den 
tropischen Sommern der letzten Jahre den 
europäischen Markt erst entdeckt. 

Die Futterrationen im Betrieb sollten in 
Bezug auf Energiedichte, Azidoserisiko und 
Trockensubstanzaufnahme dem Verhalten 
der Herde angepasst werden und es sollte 
auf eine ausreichende Versorgung mit Vi ­
taminen und Spurenelementen geachtet 
werden. Insbesondere Trockensteher be­
nötigen vor der Geburt hohe Mengen an 
Vitamin-E und Selen für den Zellschutz. 

Der Schutz vor schwerer Mastitis durch 
eine Impfung gegen E. coli und verwand-

Milchpraxis 3/2022 (56. Jg.) 

te Erreger wie Klebsiellen und andere co­
liforme Keime ist schon seit Längerem be­
kannt. Die Impfung bedarf aber einer vo­
rausschauenden Planung von mehreren 
Wochen bis Monaten, um im Sommer einen 

, wirksamen Impfschutz zu haben. Die Imp­
fung kann nur den schweren Krankheits­
verlauf (toxische Mastitis) verhindern. Aber 
mit der Impfung kann nicht verhindert wer­
den, dass Mastitiserreger ins Euter eindrin­
gen und die Viertel infizieren. Boxenhygi­
ene bleibt also auch in geimpften Herden 
weiter wichtig, aber Totalverluste infolge 
einer E.-coli-Mastitis werden deutlich sel­
tener. Bei wiederkehrenden Mastitispro­
blemen im Sommer muss eine Impfung ge­
meinsam mit dem Hoftierarzt auf Grund­
lage von bakteriologischen Untersuchun­
gen schon im Frühjahr geplant werden. Die 
Wirksamkeit und der Nutzen einer Impfung 
gegen andere Erreger wie Streptokokken 
oder Staphylokokken wird in der Tiermedi­
zi n noch sehr kontrovers diskutiert. 

Liegeboxenpflege im Sommer 

Bei hohen Temperaturen vermehren sich 
die Keime in der Box schneller als im Win­
ter. Das Interva ll zum Nachstreuen der Bo­
xen kann im Winter optimal sein, aber im 
Sommer viel zu lang . Dabei sind es häu­
fig nicht alle Boxen, die eine intensivere 
Pflege benötigen, sondern die „Lieblings­
boxen" mit hoher Besuchsfrequenz oder 
Problemboxen mit ungünstigen Abmes­
sungen, die eine Verunreinigung mit Kot, 
Urin oder Milch begünstigen . Liegeboxen 
dürfen im Euterbereich keine feuchten 
Stellen oder Kuhlen aufweisen. Besteht 
der hintere Teil der Box nur noch aus Mist, 
muss die Box ausgeräumt und mit hygieni­
scher Einstreu neu aufgebaut werden. Das 
Einstreuintervall sollte sieben Tage nicht 
überschreiten und in manchen Betrieben 
sind Abstände von drei bis vier Tagen er­
forderlich. 

Saubere, trockene Einstreu kann die Ver­
mehrung von Bakterien in der Box ver­
langsamen. Kalk kann unterstützend ein­
gesetzt werden, entweder eingemischt 
oder als zusätzliche Einstreu täglich oder 
alle zwei Tage per Hand verteilt. 

Sonderfall Klebsiellen: Klebsiellen ge­
hören zur Bakteriengruppe der E.-coli-Ver­
wandten und l ieben Holz oder verholzte 
Pflanzenfasern. Frische, noch feuchte Ho­
belspäne sind daher als Einstreu für Lie­
geboxen ungeeignet. Klebsiellen vermeh­
ren sich in feuchten Hobelspänen rasant, 
was man unter anderem an der Erwä r-
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Mit steigender Hitze und sinkender Immunleistung steigt das Risiko für Mastitisfälle. 

Hochbox als Keimschleuder - je unsauberer die Umwelt, desto höher ist der Keimdruck. 

mung von gelagerten Spänen feststellen 
kann. Ähnliches gilt für das Einstreuen mit 
Gülle-Separat, die unverdauten Pflanzen­
reste sind ein idealer Nährboden für die­
se Bakterienart. Separat sollte frisch ein­
gebracht werden und zügig trocknen kön-

nen . Die Schichtdicke darf 4-6 cm nicht 
überschreiten. Trocknet das Separat in 
der Box zu langsam, können sich Klebsiel­
len auch in der Box noch verme hren. Be­
günstigend für eine Keimvermehrung in 
der Box ist eine schlechte Durchlüftung 
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des Stalls bei hoher Temperatur und Luft­
feuchtigkeit . 

Grundsätzlich ist die Zwischenlagerung 
feuchter Einstreumischungen über meh ­
rere Stunden oder Tage vor dem Einbrin ­
gen in die Box nicht zu empfehlen . Häu ­
fig beginnt nach kurzer Zeit eine Vermeh ­
rung der vorhandenen Bakterien und die 
Mischung erwärmt sich. Durch die bakte­
rielle Umsetzung des organischen Materi­
als verliert die Einstreu die Fähig kei t , die 
Box hygienisch zu halten, und kann so im 
schl immsten Fall zu einem zusätzlichen 
Risikofaktor werden . Die Bevorratung von 
vorgem ischter Einstreu im Kopfbereich 
führt in der Regel ebenfalls zu einer spür­
baren Erwärmung und damit zu einer Ver­
mehrung von Bakterien . Im Sommer ist 
nicht nur die Einstreu eine Herausforde­
rung, sondern das Silomanagement benö­
tigt auch die volle Aufmerksamkeit. 

Futterhygiene und Mastitis 

Mit den ersten heißen Tagen steigt auch 
das Ri siko für eine Erwärmung des Fut­
ters auf dem Futtertisch oder in den Silo ­
stöcken . Schlecht konservierte Silage und 
warmes Futter sind für die Entstehung von 
Euterentzündungen und für Zellsprünge 
im Tank eine oft vernachlässigte Ursache. 
Daher ist im Sommer der Vorschub und . .._, 

das gesamte S1lomanagement besonders 
wicht ig . Es ist darauf zu achten , dass die 
Anschnittfläche glatt und fest ist und das 
Silo nicht zu großzügig im Voraus abge­
deckt wird . Andernfalls führt der eindrin ­
gende Luftsauerstoff zu r Vermehrung von 
Hefen , Schimmel und anderen Mikroorga­
nismen. Zum Schutz vor eindringendem 
Sauerstoff in das Silo kann bei problema­
tischen Haufen die Folie an der Anschnitt-

Das innovative Zwei-Komponentendippmittel auf der Basis von Chlordioxid 

• Zum Dippen und Sprühen geeignet 

• Sehr schnelle und langanha ltende 
Desinfektionswirkung 

• Breites Wirkung sspektrum (besond ers 
wir ksam gegen Staph . aureus, E. Coli und 
Mykoplasmen) 

• Hochwer tige Pflegekomponenten sorgen 
fü r einen effektiven Schutz 
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Saubere Kühe, geringes Risiko - Die Sauberkeit spiegelt gleichzeitig den Keimdruck im Stall 
und das Risiko für Mastitiden wider. 

Vor allem im Sommer sind der Vorschub und das gesamte Silomanagement besonders 
wichtig. Fotos: Holsteg 
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kante mit Silosäcken oder Quaderballen 
beschwert werde n. Futter, das schon am 
Silo erwärmt ist , eignet sich nicht für die 
Fütterung von Milchkühen. Wird trotz al­
ler Maßnahmen die Ration auf dem Futter­
tisch warm, ist der Zusatz von Konservie ­
rungsmitteln notwendig. Alternativ kann 
versucht werden, die Qualität der Ration 
durch täglich zweimaliges Mischen und 
Füttern zu verbessern. 

Fazit 

In den Sommermonaten sind die Bedin­
gungen für Mastitiserreger in der Umwelt 
besonders günstig, gleichzeitig leiden die 
Kühe unter den hohen Temperaturen und 
sind insgesamt anfälliger für Infektionen. 
Die Folge sind wachsende Euterprobleme 
in den Beständen . Die Futterqualität, die 
Boxensauberkeit und die Qualität des Ein­
streumaterials haben einen großen Ein­
fluss auf die Entstehung von Euterentzün­
dungen durch Umwelterreger. Zur Stär­
kung des Immunsystems muss für eine 
ausreichende Kühlung der Tiere gesorgt 
we rden . Der Einsatz vo n Immunmodula­
toren zur Stärkung der körpereigenen Ab ­
we hrkräfte kann die Eutergesundheit zu­
sätzlich sichern . « 
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